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Die Entſtehung des preußiſch⸗italieniſchen Blnd- 
= niſſes im Jahre 1866. 

Von Stefano Jacini, der im J. 1866 Miniſter der 
Russ Arbeiten im Miniſterium Lamarmora war, ift fo 
eben ein Buch: „Zwei Jahre italieniſcher Politik“ erſchienen, 
das unſere Aufmerkſamkeit verdient. Die „Grenzboten“ 
bringen über daſſelbe ein ausführliches Referat, welches zu⸗ 
gächſt den Gang der Dinge bis zum Abſchluß des Bündniſſes 
vom 8. Ayril verfolgt. 5 

Die Annäherung Preußens an Italien beginnt mit dem 
8 über welchen der italieniſchen Regierung zu 

nfang 1864 die erſten Eröffnungen gemacht wurden. Die 
Annäherung indeſſen, welche damals in Folge des däniſchen 
Krieges zwiſchen Berlin und Wien ſtattfand, bewirkte eine 
Stockung der Verhandlungen, und erſt im Mai 1865, als 
der Zwilt über Schleswig⸗Holſtein bereits ausgebrochen war, 
ließ ſie Graf Bismarck wieder aufnehmen. Im Sommer 
1865 fand zwiſchen beiden Mächten der erſte Gedanken⸗ 
austauſch bezüglich einer gemeinſamen Unternehmung gegen 
Oeſterreich ſtatt. Graf Bismarck ließ im Auguſt in Florenz 
die mündliche Anfrage ftellen, ob Italien geneigt ſei, einen 
emeinfamen Krieg gegen Oeſterreich zu führen. Man er⸗ 
lärte in Florenz ſich zuſtimmend und wünſchte beſtimmtere 
Vorſchläge, aber der Abſchluß des Gaſteiner Vertrages zer⸗ 
riß dieſen Faden wieder. Das war nun zwar nicht die 
Schuld des Grafen Bismarck, denn wir irren wohl nicht in 
der Vermuthung, daß der Gaſteiner Vertrag nicht nach ſeinem 
Wunſche war; aber allerdings konnten die Italiener an dieſer 
Wendung ſehen, wie ſtarke Einflüſſe in Preußen gegen einen 
Krieg mit Oeſterreich wirkten. 

Italien ſuchte jetzt auf mittelbarem Wege mit Oeſterreich 
anzuknüpfen. Es wurde eine Perſönlichkeit nach Wien ge⸗ 
ſchickt, welche in den einflußreichſten Kreiſen Zugang fand. 
Der u hatte finanzielle, wirthſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Vortheile als Entſchädigung für die Abtretung Vene⸗ 
digs zu bieten; man erkannte auch vielfach an, daß eine ſolche 
freundſchaftliche Löſung für Oeſterreich das Beſte ſei, aber 
der Verſuch ſcheiterte an dem militäriſchen Ehrgefühl des 
kaiſerlichen Hofes. Diefer konnte ſich nicht entſchließen, eine 
Stellung aufzugeben, für welche die Armee Ströme von Blut 
vergoſſen hatte. Die Verhandlungen endigten im November 
1865, und wenn die Italiener aus ihnen auch lernten, daß 
Venedig auf gütlichem Wege nicht zu haben wäre, ſo gewan⸗ 
nen fie doch auch das Gefühl, daß Oeſterreich auf den Ver. 
luſt vorbereitet ſei, und daß der Kampf um dieſes Land mehr 
den Character eines Duells als eines hartnäckigen Krieges 


werde. 0 5 
Im Februar 1866 nahm Graf Bismarck die ſeit Gaſtein 
abgebrochenen vertraulichen Beſprechungen wieder auf. Auf 
eine Perſönlichkeit nach 
rlin, die in der Kriegskunſt wie in diplomatiſchen Geſchäf⸗ 


ihm von keinem Nutzen mehr zu fein. Um den Schwankun⸗ 
gen ein Ende zu machen, wünſchte Graf Bismarck, daz Ita⸗ 
lien den Kampf mit Oeſterreich eröffne, da Preußen dann 
genöthigt ſei, ſeinem einzigen ce in der Gefabr 
zu Hilfe zu kommen. Dazu aber wollten die Italiener ſich 
nicht entſchließen; die preußiſche Politik, wie fie ſeit Olmütz 
eweſen war, erregte in ihnen wohl das Mißtrauen, daß man 
e in der Gefahr figen laſſen könne. Sie überließen daher 
reußen die Initiative und verpflichteten ſich nur an dem 
riege Theil zu nehmen, ſobald Preußen vorangegangen ſei. 
Um die Kriegspartei in Berlin zu unterſtützen, ſuchte das ita⸗ 
lieniſche Cabinet dort deutlich zu machen, daß Italien durch 
eine Diverfion Preußen wirkſame Kaon leiſten könne. Ob 
mit dieſer Diverſion ein Zug nach Kroatien und Ungarn ge⸗ 
meint war, wird von Jacini leider nicht geſagt. 
So wurde am 8. April die Offenſto⸗ und Defenfio- 
Allianz unterzeichnet. Aber auch damals noch war der Krieg 
keineswegs gewiß. Man ſcheute ſich in Berlin ſogar vor 
dem Ausdruck „offenfiver” Allianzvertrag und wünſchte ihn 
att deſſen „Allianz⸗ und Seeunbieaftevertrag‘ zu nennen. 
m Preußen vorwärts zu drängen, beſtanden die Italiener 
darauf, daß das Abkommen nur für 3 Monate giltig ſein 
ſollte. Uebrigens beſtätigt auch Jacini, daß Govone ſich 
vergeblich bemühte, in den Vertrag neben der Annexion Ve⸗ 
nedigs auch die des italieniſchen Tirols zu bringen. 


Berlin, 9. Septbr. [Die Reduction der Nord 
deutſchen Armee] — ſchreibt man der „W.⸗Ztg“ — 
125 “einen ſehr beſtimmten finanziellen Hintergrund; es 
janbelt ſich, wie es ſcheint, nicht nur darum, das 
eigene Deficit der Militairverwaltuug zu decken, ſondern 
auch . (ickung des Einnahmeausfalls, über welche 
der Bun 15 h in ſeiner letzten Sitzung die Beſchlußfaſſung 
aus zuſetzen lter gut gefunden hat. Wenigſtens dürften die 
bereits erde Mili die noch zu erzielenden Erſparniſſe das 
Schi . mehr a en auf etwa drei Mill. 
ge ’ ecken. 

2 ER end Im October werden hier 
Schießverſuche mit 55 nen beginnen. Seit einigen 
Tagen find zwei derartige Geſchade nach dem Syſtem Gatling, 
Amerila im Kriege zwiſchen der Union und 

onfsderirten zur e gekommen find, im Zeug ⸗ 
bauſe eingetroffen, welche je mit ſechs Ladungskammern ver⸗ 


3 Fe fee e er 
i at dieſer Tage eine ſehr interefiante Ent⸗ 
eden . at eine von Seiten der K. General⸗ 
verwaltung des kurfürſtl. Hausfideicommiſſes beabſichtigte 
Auction von Pferden aus dem Beverbecker Leibgeſtüt hatte 
der Kurfürſt Klage bei dem Kreisgericht erhoben, und zwar 
auf Grund des Stettiner Vertrags, wonach 975 = immer 
das Nutnießungsrecht und die Verwaltung an DEN lurfürſt⸗ 
lichen Hausvermögen zuſtehe. Aus dieſer Vertrags | 
leitet der Kurfürſt nun auch die weitere Folgerung a „ daß 
die Einfegung der genannten Generalverwaltung eine echts⸗ 
verletzung gegen ihn ſei, welche ſein freies Verwaltungsrecht 
beſchränke oder aufhebe. Durch eine eee 
des hieſigen Kreisgerichts iſt nun die Angelegenheit vorer 
dahin entſchieden worden, daß die Einſetzung der betr. Ver⸗ 


waltung, die durch eine während der Dictatur erlaſſene Ver. 
ordnung erfolgt ſei, vor Gericht nicht anfechtbar, daß aber 
der Kurfürſt berechligt fei, lediglich durch dieſe Behörde ſeine 
Verwaltung des Hausfideicommiſſes auszuüben. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt inſofern ſehr intereſſant, als eine Behörde, 
welche der König eingeſetzt, nun doch lediglich dem Kurfürſten 
gehorchen ſoll. Nun aber macht der ehemalige Landesherr zu 
ſeinem eigenen Schaden die traurige Erfahrung, daß es nicht 
immer gut iſt, wenn dem Richter die verfaffungsmäßige 
Prüfung des Geſetzes, nach welchem er richten ſoll, ent 
zogen iſt. „ Frkf. Stg.) 

— Aus Bayern.] Gegen das Miniſterium Hohenlohe 
ſollen während des Aufenthaltes des Königs in Kiſſingen 
Intriguen geſpielt haben, als deren Acteurs namentlich die 
vom Zollparlament bekannten Herren v. Thüngen und 
v. Zu⸗ Rhein genannt werden, und für die man die Un⸗ 
terftügung des Kaiſers von Rußland zu gewinnen gewußt 
haben ſoll. Die Neubeſetzung der vier Regierungspräſiden⸗ 
tenftellen, bei der auch Hr. v. Zu⸗ Rhein hat weichen müſſen, 
iſt als eine neue Lufee des Miniſteriums Hohenlohe 
und ſeiner Politik zu betrachten. 

Nürnberg, 8. Sept. ][ Vom Arbeitervereinstage.] 
Nachdem, wie bereits mitgetheilt, am erſten Sitzungstage das 
demokratiſche Programm mit 69 gegen 46 St. angenommen 
war, hat die Minorität nicht nur Proteſt gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß eingelegt, ſondern ſich auch ſofort als neuer Verband 
conſtituirt, den Namen „Deutſcher Arbeiterbund“ an⸗ 
n und Nürnberg zum proviſoriſchen Vorort 
erwählt. 

Defterreich. Wien, 7. Sept. [Die Reichs raths⸗ 
feffion] wird am 17. October eröffnet. Die Landtage 
können daher auf eine erhebliche Verlängerung ihrer Seſſion 
nicht rechnen. Im Juſtizminiſterium find Geſetzentwürfe über 
die Verhängung des Belagerungszuſtandes und über das 
Reichsgericht zur Vorlage für den Reichsrath vorbereitet 
worden. In der nächſten Zeit ſoll endlich das neue Preßge⸗ 
ſetz erſcheinen. (N fr. Pr.) 

England. London, 7. Sept. [Die Unruhen in 
Mancheſter.] Die beiden letzten Tage waren in Mancheſter 
ſehr ſtürmiſch. Der berüchtigte Orangiſten⸗Fanatiker Mur⸗ 
phy hat dort ſogenannte Vorleſungen angekündigt, da aber 
die Behörden mit dem Tone dieſer Vorträge und ihren ge⸗ 
wöhnlichen Folgen bekannt waren, ſo brachten fie den Wan⸗ 
derprediger hinter Schloß und Riegel und hielten ihn feſt, 
bis er Bürgen für ſein ruhiges Verhalten geſtellt und ſelbſt 
200 Ltr. Eaution erlegt hatte. Murphy verſuchte es nun 
auf anderem Wege, trat als Parlaments⸗Candidat auf und 
berief am Sonnabend eine Wahlverſammlung. Mehrere 
Tauſend Orangiſten fanden fi ein und der anweſenden Po- 
lizei ungeachtet kam es zwiſchen ihnen und einem Haufen Ir⸗ 
länder zu wüthendem 1 noch ehe der ſaubere Parla- 
ments⸗Candidat auf dem Platze erſchien. Eine große An⸗ 
zahl blutiger Köpfe waren ſchon auf beiden Seiten zu ſehen, 
als ſtarke Abtheilungen der Polizei die Kämpfenden trennte. 
Murphy hielt dann eine ſeiner gewöhnlichen Reden, wurde 
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ben S i af getragen. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen und Tags darauf wurden bei einem 
neuen Verſuche zu Ruheſtörungen abermals 11 Perſonen 
in Gewahrſam gebracht. 

Frankreich. e Paris, 7. Septbr. [Die römiſche 
Angelegenheit. Die Kaiſerin. Hr. v. d. Goltz. De⸗ 
menti. Der dankbare „Figaro“] Hr. Nigra wird 
ſich um die Mitte dieſes Monats auf einige Wochen nach 
Italien begeben; er hat den bei ſeiner Regierung nachgeſuch⸗ 
ten Urlaub erhalten. Die Nachricht, als hätte Mſgr. Chigi 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine ausführ⸗ 
liche Note über das gefährliche Treiben der vorgerückten 
Parteien in Itatien überreicht und darin zugleich gegen die 
Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom ſeine Stimme 
erhoben, wird von dem Organe des Hrn. v. Mouſtier, der 
„France“, als unwahr bezeichnet. Es iſt allerdings nicht 
wahrſcheinlich, daß die päpſtliche Regierung vor der Ankunft 
des Hrn. v. Banneville einen Schritt in dieſer Angelegen- 
heit thun ſollte, um fo weniger, als man in Rom ſehr a 
weiß, daß der Kaiſer die Antwort auf die jüngſte Eingabe 
Italiens auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben hat. — Die 
Kaiferin will bloß aus dem Grunde nach dem Lager von 
Chalons, fo heißt es hier, ſich begeben, um während der auf 
Donnerſtag angekündigten Anweſenheit der Königin Victoria 
in Paris nicht hier ſein zu müſſen. Doch ſind bisher noch 
keine Anſtalten zur Abreiſe der Kaiſerin getroffen. — Mit 
Hrn. v. d. Goltz ſteht es ſehr ſchlecht und iſt jede Hoffnung 
aufgegeben. Und dennoch ſpricht er fortwährend ſeine Be⸗ 
forgniß aus, er könne von ſeinem Poſten abberufen werden. 
— Auch dem Gerüchte, als wäre wegen einer Begegnung 
zwiſchen Napoleon III. und der Königin Iſabella von Spanien 
unterhandelt worden, wird vom auswärtigen Amt aus wider⸗ 
ſprochen. — Hr. v. Villemeſſant hat geſtern in feinem auf 
das Prachtvollſte eingerichteten Schloſſe von St. Fort die 
ſämmtlichen Mitarbeiter des „Figaro“ geladen und auf das 
Glänzendſte bewirthet. Nach dem Eſſen wurde auf einem 
dem Schloſſe gegenüberliegenden Berge und auf dem an dem 
ſelben vorüberziehenden Fluſſe ein Feuerwerk abgebrannt. 
Das Prachtſtück ſtellte eine Lorbeerkrone vor, in deren Mitte 
ein coloſſales P glänzte, der Anfangsbuchſtabe des Namens 
vom Miniſter des Innern, der jo viel zur Verbreitung des 
Blattes beiträgt. Schallendes Gelächter empfing dieſen 
Einfall und man Ne ut Miniſter leben, der jo viel für 
die Oppoſitionspreſſe : . 

Jar beiden preußiſchen Miniſter von der Heydt und 
von Schleinitz, die jetzt in Paris find, haben in verschiedenen 
Unterhaltungen die friedlichen Abſichten des preußiſchen Ca⸗ 
binets ausgeſprochen. Sie haben auch den Grafen v. d. Goltz, 
deſſen Zuſtand noch immer wenig beruhigend iſt, mehrmals 
in Fontainebleau beſucht. 

— [Das unſinnige Auftreten Binards] ſchadet dem 
Kaiſerreich mehr und mehr. So fahndet er noch immer nach der 

„Laterne“ und ließ geſtern wieder eine Hausſuchung bei dem ehe⸗ 
maligen Drucker derſelben, Dubuiſſon, vornehmen, wo man aber 
nur drei alte Nummern fand, was ſelbſtverſtändlich in Paris 
allgemeine Heiterkeit erregt. Wie weit die kleinlichen Chicanen 
dieses Miniſters gehen, können Sie daraus erſehen, daß er 
jeden Tag bei den Journalverkäufern nachſuchen läßt, ob 
diefelben keine „Figaros“ haben, als wenn es der Regierung, 
die ſo ſtark ſein will, etwas ſchaden könnte, wenn ein unbe⸗ 


ndidaten ernannt und ſpäter auf 
tungen zu erfüllen und der 


die Ruhe und S 


wiſſen werde. 


deutender Straßen⸗Journalverkäufer ein oder zwei Exemplare 
eines Journals abſett, von dem 25,000 Exemplare bei den 
Buchhändlern verkauft und von dem 20,000 in die Provinz 
geſandt werden! Pinard aber ſcheint zu glauben, daß er 
durch fein Auftreten einen paniſchen Schrecken um ſich ver⸗ 
breiten müßte. Auf der Mairie des erſten Arondiſſements in 
Paris iſt letzt die Heirath des Herzogs von Alen gon (Enkel 
Louis Philipps) angeſchlagen. Derſelbe führt jedoch bei diefer 
Gelegenbeit weder den Herzogs“ noch den Hoheitstitel. (K. Z.) 
Rußland und Polen. Warſchau, 7. Sept. Con- 
tributionen.] Wie bereits gemeldet, iſt den polniſchen Grund⸗ 
beſitzern in Littauen auch für dieſes Jahr eine Contribution 
in Höhe von 2 Mill. Rubel auferlegt, obgleich die Zahl der⸗ 
ſelben durch die zahlreichen Zwangsverkäufe um mehr als die 
Hälfte verringert worden. Aber nicht genug daran, außer 
dieſer obengenannten Summe ſollen noch bei der Auszahlung 
der Kaufgelder den Gutsbeſitzern 20 pCt. derſelben abgezogen 
werden, jo daß bei dem ohnehin ſchon höchſt geringem Kauf⸗ 
gelde die polniſchen Grundbeſitzer ſo viel wie gar nichts er⸗ 
halten werden. ! (Oſtd. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 6. Sept. [Grenz⸗ 
überſchreitung.] Zwei Einwohner dee Dorfes Wielowies 
im Kreiſe Adelnau in der Nähe der polniſchen Grenze gingen 
vor etwa 14 Tagen mit Sacknetzen verſehen nach der Prosna, 
um in der zum preußiſchen Gebiet gehörigen gone dieſes 
Fluſſes zu fiſchen, wozu ſie berechtigt waren. Kaum hatten 
fie die Netze zum Fiſchfang ausgeworfen, jo kamen zwei ruſ⸗ 
ſiſche Grenzſoldaten, die ſich eben gebadet hatten, vom jenſei⸗ 
tigen Ufer mit gezogenem Säbel herüber und forderten ſie 
ſchon von Weitem auf, ihnen die Netze auszuliefern. Die 
beiden Fiſcher, die nicht einmal einen Stock bei ſich führten 
und daher an Vertheidigung nicht denken konnten, ergriffen 
eilig die Flucht in der Kichtung des einige hundert Schritte 
entfernten Dorfes Wielowies, ſie wurden aber in der Mitte 
des Weges von den fie verfolgenden Grenzioldaten eingeholt 
und nicht blos ihrer Netze beraubt, ſondern auch gemißhandelt 
und einer von ihnen, Wydmach, durch ſcharfe Säbelhiebe am 
Bein und am Arm ſogar nicht unerheblich verwundet. Nach⸗ 
dem die beiden Grenzſoldaten dieſen Raubanfall auf preußi⸗ 
ſchem Gebiet ausgeführt hatten, lehrten ſie eilig nach dem 
Dorfe Wola Droszewska, wo fie ſtationirt ſind, zurück. Die 
beraubten und gemißhandelten Fiſcher haben von dem Vorfall 
Anzeige beim Landrathsamt in Oſtrowo gemacht und um 
Erwirkung der Rückgabe ihrer Netze und der Beſtrafung der 
Räuber gebeten. Oſtſ.⸗ 

Italien. [Verhandlungen über den Abzug der 
Franzoſen.] Der „Trieſter Zeitung“ zufolge hätte Mena⸗ 
brea in einer Note an die franzöſiſche Regierung darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die September ⸗ Convention, indem fie Italien 
zur Zahlung eines Theiles der päpſtlichen Staatsſchuld ver⸗ 
pflichte, andererſeits als Aequivalent für dieſes Opfer die 
vollſtändige Räumung italieniſchen Gebietes durch die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen biete. 
thatſächlich noch beſtehe, Italien ſeinen in derſelben über⸗ 
nommenen Verpflichtungen getreu nachkomme, ſo ſei es nun 
an Frankreich, auch ſeinerſeits die übernommenen Verpflich⸗ 
1 Occupation des Kirchenſtaates 
ein Ende zu machen, welche um ſo ungerechtfertigter ſei, als 
; cherheit der päpſtlichen Regierung in keiner 
Weiſe gefährdet ſei und die italieniſche Regierung hinreichende 
Garantien liefere, daß fie jeden vom italieniſchen Gebiete 
etwa ausgehenden Angriff auf den Kirchenſtaat zu hindern 

i Der italienische Geſaudte in Paris, Cavaliere 
Nigra, wurde angewieſen, bei Vorlage dieſer Note auf einer 
Erklärung zu beſtehen, ob und wann die franzöſiſche Regie⸗ 
rung der Occupation des Kirchenſtgates ein Ende machen 
und ihre Truppen aus Rom zurückziehen werde, da Italien 
nicht länger gleichgiltig der Beſetzung italieniſchen Gebietes 
durch fremde Truppen zuſehen könne, welche ſo grell gegen 
das von Frankreich ſelbſt aufgeſtellte Nichtinterventions⸗ 
Prineip verſtoße. 

Spanien. [Die Gräfin Girgenti] Die erftgeborene 
Tochter der Königin Iſabella und ihr Gemahl haben ſich in 
Fontainebleau und Paris präſentirt. Die Infantin Maria 
Iſabella ſteht im Alter von 17 Jahren, hat ein wenig ein⸗ 
nehmendes Geſicht und einen Charakter, der es nicht darauf 
abſieht, ihr die Herzen zu gewinnen. In den erſten 6 Jahren 
ihrer glücklichen Ehe war die Königin Iſabella kinderlos ge⸗ 
blieben; als die Infantin geboren wurde, empfing ſie als 
muthmaßliche Thronerbin den Titel einer Prinzeſſin von Aſtu⸗ 
rien. In dieſe Zeit fällt die Errichtung eines mit dem 
Namen der Königingarde bezeichneten Corps, das berufen 
war, ähnliche Dienſte zu leiſten, wie die alten Gardes du 
Corps. In dieſem Corps diente der Liebhaber der Marie 
Louiſe, Godoy, und dient noch der Gemahl der Königin Chri⸗ 
ſtine, Munoz. Mit dem Oberbefehl dieſes Corps war ein 
Judividuum Namens Arana betraut, und darum legte das 
Volk der Infantin den Namen Araneia bei. Die Prinzeſſin, 
welche ſich als Thronerbin angeſehen hatte, verlor mit der 
Geburt eines Bruders auch den Titel einer Prinzeſſin von 
Aſturien. Seitdem erwachte in ihr die Eiferſucht, die nur 
dazu beitrug, ihren ſchon wenigen liebenswürdigen Charakter 
vollends zu verbittern. Sobald ſie erwachſen war, fand man 
es für gut, gewiſſen mehr als harmloſen Höflichkeiten, die 
auf ſie abzielten und die durch die Art, mit welcher ſie die⸗ 
ſelben erwiderte, den Hof aufmerkſam gemacht hatten, durch 
eine ſchleunige Heirath ein Ende zu machen: man vermählte 
5 mit dem Grafen Girgenti, Bruder des Ex⸗ Königs von 

eapel, welcher jetzt 22 Jahr alt iſt. Dieſer plötzlich erſchit⸗ 
nene Bräutigam hatte ſeinen Einzug in Spanien mit einem 
Gepäcke gehalten, welches auf der Eſſenbahn 14 105 Ueber⸗ 
gewicht bildete; er brachte aber als Mitgift viele Kleinodien 
und Werthſachen mit. Der Graf iſt von jo kleinem Wuchſe, 
daß der Säbel ihm bis auf die Bruſt reicht, bat 
kleine Augen, einen hochrothen Teint, unregelmäßige Züge 
und im Ganzen ein gar wenig anziehendes Aeußeres. — 
Unter den in Spanien in Vorſchlag gebrachten Combinationen 
war auch von einer Abdankung der Königin zu unſten 
ihres Sohnes und einer Regentſchaft der Heile von Gir⸗ 
genti die Rede. Sicher iſt aber, daß von allen nur denk⸗ 


‚baren Löſungen gerade dieſe die ungereimteſte iſt. 


Amerika. Newyork. [Deutſche i l era 
In der Sitzung der deutschen Geſellſchaft am 15. Auguſt 
wurde ein Bericht über die deutſche Einwanderung vorge⸗ 
legt, wonach die Zahl der eingewanderten Deutſchen in die⸗ 
ſem Jahr abgenommen hat. Es kamen in dem Zeitraum 


Da die September ⸗ Convention 


1 


bene 16 Ka 


vom 1. Januar bis 31. Juli d. J. zuſammen 130,390 Ein⸗ 
wanderer, darunter 64,116 Deutſche, an, dagegen in derſel⸗ 
ben Zeit des vorigen Jahres 148,931 Einwanderer mit 
71,213 Deutſchen. Allein es iſt daraus noch keineswegs auf 
eine Abnahme der diesjährigen deutſchen Einwanderung zu 
ſchließen; denn nach den weſtlichen Staaten der Union, na⸗ 
mentlich nach Miſſouri, wählt bereits eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Anzahl Deutſcher die neueröffnete Dampferlinie Bre⸗ 
men⸗Baltimore, auch begab ſich nach den nordweſtlichen Staa⸗ 
ten eine größere Anzahl über Queber. Im Monat Juli iſt 
die Zahl der hieſigen deutſchen Einwanderer wiederum ge⸗ 
ſtiegen, denn es landeten 13,326 Deutſche, oder 1044 mehr 
als im vorigen Jahr. Ueber die Hälfte derſelben kam von 
Bremen, nämlich 7493; von Hamburg kamen 3244, von Li⸗ 
verpool 1750, von Havre 684, von London 95, von Antwer⸗ 
pen brachte nur ein Schiff 35 Deutſche, und die energiſche 
Warnung der Staats⸗Commiſſion vor der Auswanderung 
aus dieſem Hafen wird gefruchtet haben, bis die belgiſche 
Regierung ſichere Garantien zum Schutze derſelben giebt. 
Mit Dampfſchiffen wurden im Juli von Bremen 4114, von 
Hamburg 2849, mit Segelſchiffen von dort 3380, von hier 
395 Einwanderer befördert. Todesfälle kamen unter den 
bremiſchen Auswanderern 25 vor, unter denſelben aber allein 
23 auf Segelſchiffen; unter den faſt um 1000 zahlreichern 
Paſſagieren der Dampfſchiffe hingegen nur 2; in ähnlichem 
Verhältniſſe gab es unter den 22,091 Auswanderern, welche 
von Bremen mit Segelſchiffen im vorigen Jahr befördert 
wurden 155 Todesfälle, hingegen unter den mit Dampfern be⸗ 
förderten 33,613 nur 42; Hamburg hatte freilich unter 9765 
mit Dämpfern beförderten 211 Todesfälle. Es ſprechen na⸗ 
mentlich auch dieſe ſtatiſtiſchen ae der Mortalität 
dafür, daß die Ueberfahrt mit Segelſchiffen immer mehr ab⸗ 
kommen ſollte. (E. Bl.) 


= dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Link hier iſt u 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen. 
cord Termin auf 


den 19. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mer No. 18 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothetenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. (307) 
anzig, den 1. September 1868. 


D 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar 15 Concurſes. 


’ a ke. 


Durch 
die 1863 aus 


ekanntmachung. 

Der Transpert von circa 3500 Centnern 
eiſernen Röhren, ſowie eines größeren Quan⸗ 
tums von Bauholz und Dielen von hier nach 
der Bauſtelle für die ee bei 
Prangenau, ſoll an den Mindeſtfordernden aus: 
gegeben werden. eine ;& 

7 iternehmer, 1 115 dieſen Transport 


R: 


em 
Baumeifter-Bureat 
d. Mts., Vormittags zwi 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Executors, mit welcher 150 
Gehalt nebſt einer Wohnung verbunden, iſt 
ſofort zu beſetzen. Perſonen mit Civilverſorgungs⸗ 
ſcheinen verſehen können bis zum 20. September c. 
ſich um obige Stelle bewerben. 306 
Neidenburg, den 5. September 1868. 


Der Magistrat. 


Rennen zu Danzig | 


am Sonntag, 13. September, 
Nachmittags 3 Uhr. - 


1. Eröffnungs: Nennen. Staatspreis 30 kh 

2. Offizier⸗Rennen. Vereinspreis 150 Thlr. 

3. Nennen um den Staats⸗Preis von 
300 Ir. 

4. Souper⸗Nennen. 

5. Nennen für Pferde im Befitz von Ad⸗ 
miniſtratoren, Hofbeſitzern und In⸗ 
e Preis des Ehrenpräſes Hrn. 
v. Graſſ. 

6. Nennen um den Staatspreis von 

200 Thlrn. 5 

7. Trab⸗Rennen. Herrenreiten für Pferde, 
die 1868 nicht im Geſchirr gegangen. 

2 Vereins⸗Ehrenpreis. Ä 

8. Jagd⸗Nennen. Vereins⸗Preis 200 Thlr. 

Preiſe der Plätze: 


(8449) 


Greifswald. 


empfoh 


8635) 


on 


i z 
1 4 


Brandu 


Zum Verkauf kommen: 


a Provinzielles. 

Culm, 9. Sept. [Der Waſſerthurm.] Die Gerüſte 
um unſern berühmten Waſſerthurm mitten auf dem Marktplatze 
a Nana und das Werk lobt nun ſeine Meiſter. 

ockel in 


mottſteinen mit entſprechenden architectoniſchen Verzierungen er⸗ 
baut. In je einer Niſche ſtehen in Ueberlebensgröße die Boruſſia, 
die Göttinnen der Schifffahrt, des Handels und des Ackerbaues. 
Ueber jeder Fahne iſt ein zierliches Medaillon, das Culmer Stadt: 
wappen, Preußens Adler 2e- darſtellend, angebracht, Die Figuren 
nebſt den Medaillons find in der March'ſchen Fabrik in Charlot⸗ 
tenburg aus gebranntem Thon angefertigt. Ein Schieferdach nebſt 
einer zierlichen Zinkſpitze krönt das Ganze in würdiger Weiſe. 
Leider macht der erbſengelbe Oelanſtrich der letzteren einen unan⸗ 
genehmen Eindruck. Im allgemeinen ſieht der Waſſerthurm einem der 
geſchmackvollen Wachtthürme des Mittelalters nicht unähnlich. Für 
die Stadt Culm bleibt er immer ein theurer Zierrath. (G.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Unglücksfall.] Als bei der Vorſtellung in 
der Walhalla am Dienſtag zum Schluß die beiden Spanier, die 
durch ihre außerordentlich eleganten Productionen ſich ſchnell die 
Gunſt des Publikums erworben haben, ſich noch einmal am Reck 
producirten, brach bei einer Kniewelle, in welcher der Eine von 
ihnen ganz Außerordentliches leiltete, das Reck plötzlich zuſammen, 
in Folge deſſen der Künſtler ſo heftig zu Boden ſtürzte, daß die 
Vorſtellung unterbrochen werden mußte und er anſcheinend ſchwer 
verletzt die Bühne verließ. 

Kiſſingen. [Ein angenehmer Badeaufenthalt.] Ueber 
den Aufenthalt des Kaiſers von Rußland wird der „Augsb. Poſtztg. 
mitgetheilt: „Die Aufgabe, das Leben und die Perſon des Kaiſers 
vor Zudringlichkeit und Verbrechen zu ſchützen, war dem Secretär 
der Münchener Polizeidirection, Ries, anvertraut. Der Czar machte 
tägliche Ausflüge zu Fuß und zu Wagen, ohne jedoch feiner Um? 
gebung vorher mitzutheilen, wo das Ziel derſelben ſei. Dadurch 


Stammheerde⸗ 
Verkauf 


den 3. October er. 


Der Verkauf geſchieht per 


Auction den 3. Oetober 


von Vormittags 10 Uhr ab. 


213 Original Negretti, belegt mit Rambouillets, 


um Waſchen von Leinen, Shirting, Muſſelin, Shawls, Merinos cbt ) 
Teppichen u. ſ. w. welches die Stoffe . bl angreift und beſſer reinigt, als viele an 
Wa chmittel, empfiehlt à Pack. 1½ Sgre, be 


act ona tee Vülcan⸗Oel 


billigſt bei C. Kesseler & Sohn in 


Für Landwirthe. 
Unſer Lager von künſtlichen Düngemit⸗ 
teln, welches unter ſpecieller Aufſicht der 
Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ 
ven Landwirthe ſteht, halten wit beſtens 
en und bitten um gefällige Aufträge darauf 


Rich“ D 


Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


33 Original⸗Negretti, Mutter⸗Jährlinge und Lämmer, 
30 Halbblut⸗Mütter, belegt mit Nambonillets, 


120 Halbblut⸗Mutterlämmer. 

100 Halbblut Böcke, 1, und 2jährig. 
Die Thiere werden einzeln zu Minimal⸗Preiſen angeboten und verkauft. 
Schurgewicht der Heerde über 4 Pfund per Kopf. 


telhof bei Elbing O.⸗Pr., 


1/8 Meile vom Bahnhof. 5 
Grünberger 


Kranken und Geſunden den Jahrgang bis Ende 
men. Das Brutto⸗Pfund 23 Sgr. 


Engl. Patent. Waſch-Cipſtall, 


mehreren Packeten billiger 
das Haupt⸗Depot für Danzig und Umgegend bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt und Kürſchnerg.⸗Ecke Nr. 38. 


(321) 


Anlage. 


ühren & Co., 


1 Wagenbillet 25 Sgr., 1 Reiterbillet 20 Sgr., 
Tribüne 1. Sitzplatz 15 Sgr., 2. Sitzplatz 10 Sgr., 
Stehplatz längs den Barrieren 27 Sgr. 

Das Innere der Rennbahn darf nur von 
Vereins⸗Mitgliedern betreten werben. Karten 
müſſen ſichtbar getragen werden. a 

Billets find auf dem Platze und bei Herrn 
Grentzenberg zu haben. (336) 


Das Directorium 
des Danziger Nenn s Vereins. 
En der großen Fabrif: Niederlage Breitgafle 

No. 18 werden alle Sorten Tafelglas zu 
Aan verkauft, vorzüglich An rhein⸗ 
ändiſch für die Herren Photographen und Ders 
17 Farben⸗ und Muſterglas, Dachglas und 
lasdachpfannen empfiehlt (9425) 


4 Zu 


F. Landmann. 


Grünberger Kur⸗ und 
Speiſewein⸗ 


trauben, in dieſem Jahre ganz vorzüglich, das 
Brutto Pfund 24 Sir, 12 fund iel Ver⸗ 
padung 1 Thlr., find gegen aa 


bereit ſtehen. 


eingeſandt. 


I. v. 


es Betrages zu beziehen. & i 
Ludwig Stern, 


Grünberg in Schleſien. 
Euler» Bein ad BLZ 115 4 


Geſtütsverkauf. 


Mein geſammtes Geſtüt, beſtehend in 


40 Mutterſtuten, 
hthengſten, 
60 jungen 


ſchiedenen 


beachſichtige ich, Montag, bee). October 


2 Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe zu 


Tarputſch 


Auction zu verkaufen. 
in der ae Jodlanken, 2½ 
Meile vom Ba 

um 8 Uhr, bei Ankunft der Poſt, Fuhrwerke 


Specielle Verzeichniſſe werden auf Se 
Faucken-Tarputſchen. 
70 Mutterſchafe zur Zucht, 


ſowie 70. Hammel ſtehen zum Verkauf i 

Maczkau bei Danzig. 5 (333) 
Ebendaſelbſt ſteht ein 2½jÿähriger äch⸗ 

ter oſtfrieſiſcher Bulle zum Berkauf. 


Pferden der ver⸗ 


hrgänge, 


——ũä nenne 


308) 


en in öffentlicher 


nhof Inſterburg, werden zweistöckiges, maſſives 


ren ein Tuche, Mod 
Kurzwaaren, Öefcält 
trieben worden i 


er, 


Auf einem Daß dabei manchmal Verrechnungen vorkamen, iſt 
Rohbau, an welchem 4 Löwenköpfe in kleine gemauerte 
Baſſins Waſſer ſpeien, erhebt ſich der achteckige Thurm von Cha⸗ ſchen 


nglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabſichtige ich, meine 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön ſind, rathe ich ſchen Baumwollwaaren 


Eduard Seidel' in Grünberg i. Schl. 


gefärbten Wan en, 


Eine folide, rentable 1 
empfehlende Capital⸗ 


In einer lebhaften größe: 
ren, ſich angenehm lebenden 
Handelsſtadt der Provinz 
Weſtpreußen belegenes, cou: 
Jrantes, renommirtes, beſtren⸗ 
tables Fabrikgeſchäft ſoll ver⸗ 
änderungshalber unter 
ſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Zur Uebernahme find 
eirca 15,000 Thlr. erforder 
lich. Nefleetanten hierauf 
lieben ihre Adreſſe unt 
324 in der Expedition 
Zeitung niederzulegen. 


200 fette ftarfe Hammel 

und 2 große ſchwere Bullen ſtehen zum Verkauf 

bei J. Andres in Willenberg 
bei Marienburg. 


Durch den Tod meines Mannes beab- 
ſichtige ich mein hier am Markt belegenes, 
Haus, in gutem, 
baulichen Zuſtande, worin ſeit vielen Jah⸗ 
Galanterie⸗ und 
mit beſtem Erfolg be⸗ 
mit auch ohne Waaren⸗ 


lager unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 

MHH 207) 
Das Nähere iſt bei mir, ſowie bei Hrn. 

Aron C. Bohm in Graudenz zu erfahren. 


Saalfeld, im September 


Henriette Hirschfeld. 


Stammheerde, 
der bei dem Verkauf der Zapler Heerde an mich übergegangene Elite gegründet iſt und 
alſo direct aus Hoſtiſch ſtammt, zu vera: fen. Seit 3 Jahren find theilweiſe gute feine Ram: 
bouillet⸗Böcke mit Glück verwendet. 


war der Polizeibꝛamte gezwungen, mit ſeinen 32 Gendarmen, bie 
ihm zur Verfügung ſtanden, drei oder vier Plätze zu beſetzen, von 
denen man muth naßen konnte, daß ſie der Kaiſer au Aer and 

err elbſtverſtänd⸗ 
Gefolge des Kaisers befand ſich eine Menge von tuffie 
olizeiagennen und höheren Polizeibeamten, die aber den 
Sul J einzig den bayeriſchen Beamten überließen. 


lich. Im 


Täglich zweimal fanden Confexenzen derſelben ſtatt, in welchen 
alle Berichte, die auf die Sicherheit des Czaren Bezug hat⸗ 
ten, entgegen genommen und die betreffenden Maßregeln bera⸗ 
then wurden. ‘ ö 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Dre 


Meteoreisgiice Depeſche vom 10. September. 
O 


ar. in x „ Vinſen. Temp, R. 


6 Memel 342, 4,4 ſchwach heiter. 

6 Heuberg 342,7 40 O J. ſchwach heiter. 

6 Del 342,7 74 ON ſ. ſchwach heiter. 

1 Cöslin 311,6 84 So mäßig eiter. 

6 Stettin 311,4 7.4 850 mäßig eiter. 
Putbus 330.3 9,6 ſchwach 25 beiter. 

9 Berlin 3398 88 8 mäßig beiter, 

7 Köln 338,2 10,1 N Bon ehr heiter. 

7 Sent 342,9 8,0 N ſchwa eiter. 

7 Haparanda 338, 14 Windſt. iter. 

7 Stodbolm 312.5 60 WER. fhwad heiter, Nebel. 


Hötel- Verkauf reſp. Ver⸗ 
pachtun 


0 

Das in Braunsberg a. d. g. am Marlt bes 
legene, renommirte, in beſtem Betriebe ſtehende Hö⸗ 
tl, „Schwarzer Adler“, mit ca. 15 Fremden⸗, Res 
ſtaurations⸗ u. Wohnzimmern, Gas⸗Einrichtung, 
Stallungen, Remiſe, Scheune und Eiskeller, Mo⸗ 
biliar und Betten iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
ungen zu verkaufen oder zu verpachten. Franco⸗ 
Meldungen nimmt entgegen und ertheilt jede nä⸗ 
here Auskunft Rechts⸗Anwalt Engelmann in 
Königsberg i. / Pr. (32 
(Kin mahagoni Wianino, ein dite 7 

flügel (5 Fuß lang), beide gut erhalten, 
billigſt Langgaſſe No. 35 zu verkaufen. 


800 Schffl. weiße Speiſe⸗ 
Kartoffeln, vollſtändig reif und zum Aufbe⸗ 
wahren geeignet, find zu 15 % per Scheffel 
franco Bahnhof Prauſt zu verkaufen. er 
im Comtoir Hundegaſſe No. 49. (311) 


2 


* 


Die Kantor, Schlachter: u. 8 
ſtelle der iſtaelitiſchen Gemeinde bier, ſoll 
17 — anderweitig beſetzt werden. Quali⸗ 

cirte Bewerber wollen * franco melden. 

45 7. Septbr. * 


Br.,, 


abri⸗ 
October wahrzuneh: | Fen (faux Piqus, Blaudruck) ſucht 
6205 für Danzig u. Prov. Weſtpreußen 


einen tüchtigen Vertreter, der mit 
der Detailkundſchaft genau be⸗ 
kannt iſt u. ganz gute 6 
beibringen kann. Offerten u 
No. 326 befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 
3% Commis, der polniſchen Sprache mächtig 
können in meinem Tuch, Manufackur⸗ 
und Leinen ⸗Geſchaft ſofort placirt werden. 
Simon Beer, 
(215) Dirſchau. 5 


Ein Commis 


für mein Tuch und Mode⸗Waaren Geſchäft findet 
bei mir ein Engagement. 323 

Marienwerder, 9, September 1868, 

zin thäkiger Agent, welcher Pommern, Melt 
& u. Dirt bereiſt, wärt noch einige Ar, 
titel, ganz gleich ob Colonial, Kurzwaaren, Spi⸗ 
rituoſen u. dergl. mehr in Commiſſion. Gef. Offers 
ten werden in der Exped. d. J. unt. No. 291 erb. 
Fuß mein Damen. Confections · Geſchaft 


ſuche eine tüchtige „Verkäuferin, 
Louis Schultz, 
4 Lauggaſſe No. 73. 
Ein junger Mann für den Unterricht von 


Knaben, bis Quarta des Gymnaf,, wird zum 
1. October, zu engagiren gewillt un Pd 
L Zoppot, poste restante nebft — — 

* 


ün⸗ 


der Bedingungen. 

4000 Thlr Kindergelder find vom J. 
l Januar k. J. ab gegen pur 

pillariſche Sicherheit und 6 reſp. 5 7 Zinſen aus⸗ 

zuleihen. Offerten hierauf Reflectirender nimmt 


entge (303) 
1 Echtermeyer, Rechtsanwalt. 


. e ‚I gebn ander 1868, 
Einige möbl. Zimmer nebſt Kabinetten, Pferdes 
ſtall und Burtdengeloh find Olivaer Thor 
o. 7 zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder 2, 


Damm No. 9. (246) 
U 
Holzmarkt No. 3 Eher Pert 


zimmer 3 Treppen hoch sofort zu vermie- 
then. Näheres im Comtoir. (77) 


Mitemoch⸗ den 23. September er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, findet eine Verſammlung 
des Vorſtandes des vaterländiſchen Frauenpereins 
hieſigen Landkreiſes im 1 Veen Haufe” zu 
Danzig ſtatt, zu welcher die exhanhamiglisher 
hierdurch eingeladen werden. 340) 


em Herrn Inf.⸗Offtzier, er am 10. dſs., 

D Nachm., Holzſchneideg. 6 ein Quartier — 

ſichtigte, zur gefäll. Nachricht, daß daſelbſt 2 Tr. 

1868 boch ein Logis pon 2 möbl. Zimmern mit ge⸗ 
2 ſchloſſenem Entrse zu vermiethen iſt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. f 


be⸗ 
er No. 
dieſer 
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